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semn Überlegungen deutlich, WwW4S Rudolf Bultmann
mMm1t «Sakramentalismus» bezeichnet,! nämlich diePeter Müuller-Goldkuhle Überzeugung, daß 1im sakramentalen Leben der
NC die Kräfte des Jenseits bereits 1m DiesseitsDie nachbiblischen wirksam S1Nd. Und schließlich entstand drittens
1ne «Verzögerungsapologetik»: Man halt dieAkzentverschiebungen Naherwartung für durchaus apostolisches Überlie-

1m historischen Entwick- ferungsgut, das aber gleichzeitig neben den ande-
1  - apostolischen Überlieferungen Ww1e etw2 Äm-lungsgang des eschato- teis Sakramente gesehen werden musse; die auf-
kommende Vermoralisierungstendenz verschiebtlogischen Denkens den Akzent VO der Bälde der arusie auf deren
Plötzlichkeit un T1TO mit der bevorstehenden
Vergeltung; das Ausbleiben der arustie wird

1 DIE ESCHÄATOLOGIE DE zurückgeführt auf die Barmherzigkeit Gottes, der
A IRCHE den Menschen och ine letzte Chance ZUrFr UDn

A) Das Ausbleiben der ATUSIE und der Prozeß kehr biete die Auferstehung Christi wirdZBe-
WEeI1S für die der Verzögerung bestehendender VerRirchlichung Verheißung VO  a atrusie un allyemeiner user-

u In den späten chriften des Neuen Testamentes tehung Krisenhaft wird diese Auseinander-
wıird deutlich, W1e bereits 1n der 7weiten christ- setzung lediglich 1im Montanı1ısmus, der weithin als
lichen Generation das Interesse praktischen Reaktion des alten prophetischen (Gelstes un! alter
Leben der christlichen Gemeinde 1n den Vorder- Naherwartung die fortschreitende Insti-
orund rückt. Diese "Tendenz sich 1n nach- tutionalisierung verstehen ist
biblischer eit 1n verstärktem Maße tort Das Pro- Die Folgezeit ber hat diese Spannung christ-
blem der « Parusieverzögerung »} ist WTr och nicht er Nelskhul nicht vermocht un
bewußt geworden, 111 aber 1m ag des irch- half sich mM1t deren Aufspaltung, un! WAar in Starre
lichen Lebens bereits bewältigt werden: DIie egenwärtigkeit einerselits un:! entrückte ag
Christen mussen sich wenigstens notdürftig auf künftigkeit andererseits. Das präsentische Ver-
1ne ängere Dauer in dieser Welt einrichten; ständnis eschatologischer Aussagen wird hervor-
Kirchenordnungen, Pastoralbriefe, Tugend- un: gehoben; die T selber hat als institutionali-
Lasterkataloge sind dessen literarisches Zeugnis. sierte Kultgemeinde schon jetzt 'Teil Jenseits;
WO der Glaube die Naherwartung ach nıicht zuletzt brachte auch die Entstehung des

christlichen Kaiserreiches untfe: Konstantın un!:w1e VOL ebendig ist, doch die "Tatsache
wachsender erkirchlichung einer Verschie- heodosius manchen Kirchenvater der Me1-
bung des Hauptinteresses un: damit einem CI- NUNS, hler1in se1 die verheißene Endzeit bereits be-
Sten Verblassen der SCHATt1iı des Christusglaubens. schert.3 Alles, Was sich nicht präsentisch verstehen

D Mehr und mehr ber wurde diese Verschie- leß, wurde dagegen 1ın ferne Zukunft entrückt. Die
bung einem Glaubensproblem: War die allge- alte Naherwartung wird Z Fernerwartung: Par-
meine Institutionalisierung des kirchlichen Lebens usle, Auferstehung, Gericht, Neugestaltung. Da-
nicht ıne Preisgabe der Naherwartung und damit m1t 1st die eschatologische Spannung der apOStO-
Abfall VO apostolischen ach der ersten lischen eit neutralisiert; en sich WAar

4Sse unreflektierten rchlichen uns wird iNanl fangreiche Jenseitsspekulationen, aber das leiden-
sich jetzt der Spannung bewußt, w1e s1e 7wischen schaftliche Verlangen darnach 1st verdorrt.
Naherwartung un! erkirchlichung besteht Da

dieser « Parusieverzögerung » nıiıcht Der eich- (7o0ttes- Gedanke
einer schwerwiegenden Glaubenskrise kam, Jag
zunächst einmal daran, daß bereits 1in den Anfangs- 1 6A on 1n der paulinischen Theologie WL der
Zeliten ıne extireme Naherwartung, die jede Ver- Gedanke der Gottesherrschaft zurückgetreten, 1er
kirchlichung, Ja die orge für das tägliche en aber 1N der frühen Väterzeit wurde umgeformt;
verbot, seltene Ausnahme WL un! daß die Kr- ahm folgerichtig 'Teil dem Prozel der Auf-
kenntnis dieses Problems nicht plötzlich, sondern lösung eschatischer Gespanntheit. ‚Wrensich
allmählich sich Sr {[)ann aber wurde be1 die- 1n den Texten och deutliche Reste alter SChHafl.



DI  w NACHBIBLISCHEN AKZENTVE  HIEBUNGEN

1m wesentlichen aber wird das (Gsottesreich als ein Paradies Die F eheiestliche Grabkunst oibt
futurische un:! transzendente TO 1n ferne Zl Zeugnis davon, Ww1e stark hier die platonische See-
kunft entrückt. e1ic Gottes 1st der jenseitige Z u- lenlehre die christlichen Vorstellungen mitge-
stand der seligen uhe un: des Friedens, der den rag hatte
Gerechten als him  SCHEr Lohn verheißen 1st. DE Dieser Hang ZU Individualismus wurde VCI-

Christus hat die Voraussetzungen geschaflen, die stärkt, indem die individuelle Eschatologie gleich-
e1it der Kıirche 1st die letzte Vorstufe dazu, doch zeit1g dem wachsenden Moralismus dienstbar FC-
beides ohne innere Dynamik auf dieses Tiel Erst macht wurde, und WAar 1m Osten unter oNOStI-
das Z7welte Kommen Christ1 wird das Gottesreich schem Einfluß durch den edanken VO Auf-
herbeiführen.* stieg der Seelen 1n Läuterung, Erziehung und He1-

Z Aus der spätjüdischen Apokalyptik un! gung, 1m Westen unfe jüdischem und stoischem
dererseits durch den Einfluß hellenistischer KOs- Einfluß durch den Vergeltungsgedanken, der die
mologie bildete siıch aber och ine 7welte iIn1e Eschata als Lohn un Strafe endgültig 1Ns ein
der Reich-Gottes- Vorstellung: die immanent- Jenseitige verdrängte.
präsentische. Das KöÖönigtum Gottes beruht auf der Als drittes Charakteristikum ist hier die Ge-
Schöpfungsordnung und ist VerwIir  ch 1m Lauf fahr für die christliche Eschatologie CHNCH, VO:  }

der eschichte Mit Gründung der Reichskirche der Geistigkeit des ellenismus her verspirituali-
un der völligen Christianisierung 1st die e- siert werden: die platonische OÖUA-CNUOA- V Of-
wollte Endgestalt des Gottesreiches VerwI1ir.  ch; stellung, die Erlösung durch geistiges Erkennen 1n

In diesem doppelten Erbe steht uch Augusti- der Gnosıis un: die anıiıchäische Sehnsucht der
eeljle nach Befreiung VO ateriellen und ihreNus mit seinem Reichsbegrifi: Zunächst ist der

Gottesstaat die rein künftige Vollendungsgestalt uC1in die verlorene Lichtheimat stellten ine
VO  -C und Staat zugleich, die dem einzelnen ständige Herausforderung den Realismus des

cCNr1s  chen es dar.6Gerechten die himmlische eligkeit beschert.
Zweitens annn wird bei ihm uch die sichtbare
historische Gestalt der katholischen C mit Das Kıingen ZWISCHEN griechtschem und christlichem
diesem Gottesstaat gleichgesetzt. Augustinus sel- Z’eitverständnisber jedoch S1inNng ber diese Positionen hinaus durch

] IM Mit dem Problem der « Parusieverzögerung »die Verspiritualisierung beider Begrifle, womıit
die alte Schatı zurückgewonnen hatte DIie 1Vv1- entstand uch die rage nach der eschichte inner-
tas Dei als die unsichtbare Gemeinde der eiligen, halb der CHE, bzw. ach dem Verhältnis VO

der Prädestinierten, 1st 1in der sichtbaren Kirche Heilsgeschichte und Weltgeschichte, wWw245 die Aus-
angebrochen, 1ne röße, die 1m ständigen ngen einandersetzung mi1t dem Zeitverständnis S-

mit der gleichfalls unsichtbaren Civitas terrena der weichbar machte.
Vollendung entgegenwächst; die sichtbare Welt- Z Den einen großen Lösungsversuch bietet
eschichte ist 11UX Abbild dieses unsichtbaren (Se- Origenes Kr bemüht sich, die SC eils-
schehens. Dieser eschatische Reichsbegrift geht geschichte hineinzufiechten in inNe zyklisch DFCSC-
nach Augustinus wieder verloren, während die hene, metaphysisch überzeitliche osmologie EO=
Vorstellung VO eic als der hierarchischen stisch-neuplatonischer Herkunft, indem die
Kirche sich welter hält.>5 darin gyegebene Abstieg-Aufstieg-Bewegung m1t

dem christlichen Geschichtsgang VO Sünde und
rlösung 1identifiziert. Diesseits und Jenseits,C) Dize Enderwartung des einzelnen Immanenz un Transzendenz, Schöpfung un

an War schon durch das Verblassen der großben Erlösung, Geschichtlichkeit und Überzeitlichkeit
werden ZuUu chaden der christlichen Lehre ine1n-eschatologischen Perspektiven der Enderwartung

des Kinzelmenschen rhöhte Bedeutung ZUZC- andergegossen, wobei die Wiederholbarkeit des
kommen, führte der Einfuß hellenistischer Heilsprozesses mi1t der darin enthaltenen Relati-
Geistigkeit EXtremer Individualisierung. Dem vierung der Heilstat Christ1i der Hauptgrund für die
Schicksal der Kinzelseele oilt das eigentliche Inter- kirchliche Reaktion SCWESCH se1in dürfte, während

ihr Weiıterleben ach dem Tode, die onaden- die Apokatastasis selbst durchaus christlich inter-
aite Unsterblichkeit, das persönliche Gericht, pretiert werden kann, wWw1e dies be1 Gregor VO  5

der ufstieg der Seelen ZUrr Vollendung, die VCL- Nyssa der Fall WAar und be1 Irenäus ebenfalls mM1t
anklıngt.?schiedenen Endzustände, die Glückseligkeit 1mM

C



BEITRAGE

Am deutlichsten wird das Problem VOIL Au- überkommen: als Identifikation VOIL Gottesreich
gustinus aufgegrifien. Be1i ihm tratfen das ungC- un! sichtbarer rche; WAar verwoben mi1it der
schichtliche Denken des Neuplatonismus un: das Reichsidee des römischen Imperiums, als Befrie-
SC Geschichtsverständnis scharf aufeinan- dung des Erdkreises, als Pax Romana.
der. Für das linear biblische Zeitverständnis über- Diese Vorstellung pragte VOIL 11U  > das Kirchen-
nımmt die Einteilungsschemata seiner elit- bild. Die christlich-abendländische Ölkerge-
CNH.: NIE egem Su. lege Su oratla, die meinschaft ist Christ1i e1C. dessen unveränder-
s1ieben Zeitalter oder die vier Weltmonarchien, un! er Bestand der Danielweissagung VO  w den 1er
verknüpft amıt das neuplatonische Gottesbild Weltreichen ach festzustehen schien. KErst die
mM1t dessen Unveränderlichkeit un! Zeitlosigkeit: atrusie einst den Endpunkt; die Jetztzeit 1st
Der Süundenfall hat die Menschheit dem ”Ze1t- ohne jede eschatische ] )ynamik 3 lediglich extens1VvV,
enthobenen Zaustand des Paradieses in den DC- in der Ausbreitung über die Völker, ist noch
schichtlichen Zustand der erdammung un des Wachstum möglich. Schließlich die Ausbil-
Harrens auf die Erneuerung herabgestürzt».8 In dung der Kanontistik auf ine NECUC uFe der In-
Christus un! seliner ICwirkt die Überzeitlich- stitutionalisierung. Der irchenbegriff wird VCI-
eit des jenseitigen (sottes 1n diese Welt hinein, ein rechtlicht RC als Socletas perfecta, als Örper-
Vorgang, der 1N der geschichtlichen Auseinander- schaft der Christen, die Zwe1i-Schwerter-Theorie.
SEtzZUNg 7zwıischen den beiden Reichen sichtbaren Die Kirche wirdZ«Abbild der kosmischen un:
Ausdruck N!  € der erneuerte Kosmos 1n seiner als sakramentale Verwirklichung der erlösenden
Vollendungsgestalt aber wird keinem andel und Theokratie Gottes».10 Von diesem Kirchenbild ARDIS

keiner Veränderung mehr unterworfen se1n. Damıit stellt Anselm VO  - Havelberg T1158) die Frage,
WAar WAar die KEinheit VOIl Weltgeschichte undeils- w1e sich eigentlich die immer och sichtbare Multa-
eschichte unftfe Vermeidung des zyklischen e1it- bilitas derCmit der Unwandelbarkeit Gottes

vereinbaren lasse.11begriffes gewahrt, aber weıthin mI1t dem Verlust
einer innerzeitlichen SchHhat1ı des eıls Ykauft
worden, W4S wiederum die CC Letzten Dinge» in die Eschatologte und Apokalypiik IN der mittelalterlichenZeitlosigkeit abschieben mußte. Volksfrömmigkeit

e) Das tausendjährige EIC: s Das 1m Mittelalter immer deutlichere Äusein-
A Kın Problem eigener Prägung stellt der Chilias- anderklaffen VO  } Kleruskirche un! Volkskirche,
111US dar Im Neuen LTestament selber 1st ‚ WAaTt VO  =)e Theologie und Volksfrömmigkeit, VOL

11U!r 1n Ansätzen (Apk 20) vorhanden, dafür aber hoher, gebildeter un: niederer, ungebildeter
deutlich ausgepragt in den erken spätjüdischer Geistlichkei: ermöglichte auch die Herausbildung
Apokalyptik. Von Ort ist der Väterzeıit 1im mehrgleisiger geistiger Strömungen, die ihrerseits
Osten w1e 1m Westen mitgegeben worden. Na- 1n verschiedenartiger Abhängigkeit 7ueinander

stehen konnten. SO FPAC. 1n vielfältiger und immermentlich die Zeiten der Not unı Verfolgung
aufnahmebereit für diesen Trost AUuS der KErwartung Weise als Reaktion auf die Erstarrung des
eines olchen Friedensreiches. Dennoch standen ofAziellen Kirchenbegrifis die alte Dynamik christ-
sich Verfechter un Gegner olcher Vorstel- er schatı auf; Ja scheint, daß 1m DA un! 1n
lungen gegenüber, w1e uch die Deutung des « Mil- der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts das christ-
len1iums » breite Verschiedenheit aufweist. liche endlan! ZU letztenmal in seiner Ge-

DE Die Errichtung der Reichskirche rachte lang- chichte VO einer allgemein verbreiteten eschato-
Sa un! unauffällig den Chiliasmus ZU Ver- logischen Frömmigkeitshaltung erfaßt SCWESCH ist.

D (GFanze Volksbewegungen re eschatologi-schwinden. Augustinus deutete das tausendjährige
e1ic auf die Jetztzeit u: als eit 7wischen Inkar- schen nhalts oder uch als Verdrängungserschei-
nation un aruslie: I)as Interesse Eschatologie NUNSCH orifien sich, mMIt unter-

un Apokalyptik WAar geschwunden.? christliichem un: außerchristichem Gedankengut,
uch untereinander vielfach verflochten, aber 1 -

10 DI  H ESCHATOLOGIE .  WT ER S: ynamısc und m1t dem wilden Ernst des
mittelalterlichen Menschen: Der apokalyptische() Der PYSLAYFTE Kirchenbegriff Gedanke der Kreuzzüge un: Geißlerfahrten, die
Ketzerbewegungen VO  a Albigensern, WaldensernDer mehrschichtige Civitas-Begriff Augustins 1st

11Ur 1n einseltiger Verkürzung auf das Mittelalter un! Hussiten, die Ärmen- un Reformbewegun-
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gCN, die breite Aufnahme, welche die Gedanken Z Epoche des hereinbrechenden ndes, oder der
Joachims VOIl Fiore oder Savonarolas fanden, 1 augustinisch verstandene Chiliasmus, der die eit

7wischen Inkarnation un arulse die elit dermer LICU das Aufleben schwärmerischer Apokalyp-
tik Zeiten VO  = Not rieg und Katastrophen irchengeschichte, als das eic bezeichnet 13

In Wallfahrten underberichten unı: Jenseits- Vor dem Hintergrund der Dynamik mittel-
Mysterienspielen emalden und lite- alterlicher Apokalyptik und solchem Geschichts-

rarischen Darstellungen der Zustrom den K1E- bild 1St uch die EXPONILELE Stellung des Joachim
ern der en zahllose iftungen und VO Fiore Gl 202) sehen In einfallsreicher Alle-
Sufiragien die phantasievollen Schilderungen der gori Aindet die pokalypse bei ihm ihre restlos
Volksprediger die Ausgestaltung der otenli- weltgeschichtliche Deutung, die Katlser Päpste
turgıe Hauptthema WLr neben den wuchernden und die historischen KEreignisse der Stunde ihr
Schilderungen VO  - mmel, ölle und Fegefeuer wiederzufinden ylaubt Darum 1St Dreitei-

die Wiederkunft Christ1i MIT Weltuntergang un Jung der eschichte als elit des Vaters des Sohnes
_ Strafgericht, wobei der Antichrist i un! des Gelistes eben nıcht Neuauflage der

geschichtlichen S1ituationen historisiert wurde. montanıistischen Phasenlehre sondern gleichzeitig
Das bis heute erhaltene « DIes 14a6 » das wohl eC1nNn wesentlicher chritt ZULT Säkularisie-
die en! des ahrhunderts entstanden secin Iuns der Eschatologie,14 die ihr geschichtliches
Mag, kennzeichnet das Denken dem die dama- /Ziel bereits Jahr 1260 en sollte mM1t dem
lige V olksfrömmigkeit efangen WAar Individuali- eginn der dritten und etzten 4Sse dem e1it-
stische eils- bzw Unheilserwartung, ngs un alter der Önche, der jJohanneischen Epoche, der
Schrecknis, der Lohn-Strafe-Gedanke MI1T der eit der Bergpredigt der Bekehrung der Juden,
daraus resultierenden Werkgerechtigkeit und den der Beseitigung der lege un: des chismas
entsprechenden Aufrufen ZUTr sittlichen KErneue- Sicher wird dieser hasenlehre das Heilswerk
fung Hier dürfte ein Hauptgrund dafür egen daß Christi sSseEiINeTr einzigartıigen Bedeutung relativiert
man diese eit später als das «Anstere Mittelalter » un doch 1ST Joachim dabei gelungen EeLWAaSs VO  =)
bezeichnet hat der Dynamik alter chris  CHEel sSchatı wieder-

uch Person un ewegung Franz VO  w zuentdecken indem die einzelnen Zeitalter DC-
Assisi 11ST WCNISCI unfer so7zialethischem Aspekt als rade nicht als sich geschlossene Stadien konz1-

ebenfalls Rahmen dieses eschatologischen VO  5 denen das ine eben endetun das nächste
Volksglaubens sehen Seine Armut 1STt Zeichen beginnt sondern sieht bereits der Gegenwart
der endzeitlichen Haltung des Christen Leg1itima- sSsEiINeEeTr Umwelt die Kräfte der erwartetfen Ge1lst-

OC Werk die sich WAar mühsam, aber leben-t10N SCEINETr Predigt VO herannahenden Ende als
adikale achfolge des Christus der unmittelbar dig die abzulösende er1i1kale Reichskirche
bevorstand un den künden sein Auftrag WAarTr durchzusetzen beginnen das Jahr 1260 wird 1Ur

dessen Zielpunkt sSC111

Die andere grobe eschatologische PerspektiveC) Die eschichtstheologie des Mittelalters sich innerhalb der heilsge-
Trotz den genannten Behinderungen 1ST uch schichtlic verstandenen Christologie, wWwW1e6 S16 als

Mittelalter die rage ach der Geschichte nıiıcht erster ohl Rupert VO Deutz (T K3 nnerhalb
verstumm': Das augustinische Bild CL- SC1INECL geschichtstheologischen KErwägungen ent-
salistischen Weltgeschichte bildet die rundlage faltet « DIe gesamte Schöpfung, der unsichtbare
VO  w der aus INAan den Sinn der eschichte be- Kosmos der nNZe. W16 der sichtbare Kosmos der

gründen sucht der Providentia Del dem CWISCH Menschheit un des Weltalls, sind nach ihm DCN
Weltplan Gottes VOT dessen ugen die Ereignisse des Gottmenschen auf den göttlichen Menschen
der Jahrhunderte abrollen Im einzelnen stellt Ge- Christus hin erschaften worden damit als das
chichte sich ErNEeut dar als der alte amp: gottmenschliche aup das 7usammenfasse
zwischen Gott und den gottfeindlichen Mächten, und als königlicher Hoherpriester heiligen
zwischen Christ un Antichrist EINE Auseinander- pie. kosmischen Jıturgie Gott Of-
SCEIZUNG, die bevorstehenden Weltgericht ihr führe.»15 ach ihm diese Perspektive SEIL
grandioses Ende findet Als Gliederungshilfe die- Albertus Magnus T 1280) und Duns Skotus
SCS Ablaufs dient vielfach die Aaus der Väterzeit AL308) lediglich der scholastischen rage ach
übernommene Sieben-Stufen-Ordnung VO der den CAausac der Inkarnation weliftfer ihr VO  5

CIr der apostolischen Predigt die Juden hbis vornherein 11Ur W nebengeordnete Bedeutung
13
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7ukam un! S1e auf den Krels der Fachtheolo gen einandersetzungen ber das Wesen der V1S10 beäta,
beschränkt bleiben mußte die das auptthema scholastischer Eschatologie

darstellt. Hier ber Aindet sich uch ein deutlicher
Rest christlicher sSchat1ı Indem die Glorie derDze Eschatologte IM der £heologischen Wissenschaft Vis10 als Vollendung der Naun! die Naı alsund IN den lehramtlichen Verlautbarungen eginn der Vis10 erkannt wurde, WL das gleich-

1 Das bereits erwähnte AÄAuseinanderklaffen VOL zeitige Nebeneinander VO  ] Eschaton und Jetztzeit
Volksfrömmigkeit un!: Universitätstheologie C1- für die Theologie wiedergewonnen; 11Ur blieb die-
möglichte der wissenschaftlichen Eschatologie ein SC Aspekt innerhalb der Gnadenlehre isoliert Ste-
volksfremdes Eigenleben. hen, während die Eschatologie sich vorwiegend

Kine eigentlic: systematische Eschatologie hatte mi1t völlig 1n der Zukunft sich ereignenden Vor-
bisher nicht gegeben, bestenfalls die Zusammen- gangen befassen mussen gylaubte

tellung einzelner eschatologischer Aussagen — uch die lehramtlichen Äußerungen AUS m1t-
läßlich einer vorgegebenen Fragestellung. In den telalterlicher eit ügen sich in dieses Gesamtbild
Sentenzensammlungen der Frühscholastik en ein: Streitpunkte fanden sich immer 11UT!T nnerhalb
sich die ersten Ansätze einer Systematisierung. der Eschatologie des einzelnen, be1 den Endzu-
Petrus Lombardus G 160) hat dann den eschato- ständen, dem Purgatorium, der ANSCMESSCNCHN Ver-
logischen Iraktat 1n das Gesamtsystem scholasti- geltung, dem Wesen der vis10, dem limbus PUE-
scher Theologie eingefügt ach ihm ist 1n allen unı schließlich bei dem brennenden Pro-
Sentenzenwerken 16 selbstverständlich 9 in den blem, das sich hiler immer wieder 1n der rage nach

dem «Zwischenzustand» 7wischen Tod un!hundert Jahren 7wischen Petrus Lombardus unı
Thomas WiC) Aquin hat seine wesentliche Prä- erstehung vordrängte, dem Problem 7wischen der
SUuNS erfahren. Eschatologie des einzelnen, der das Interesse galt,

SK Die Aristoteles-Rezeption in der 7weıten un:! der allgemeinen Eschatologie, die WAar 1n
des 12. Jahrhunderts wurde für die SCNA- weite Ferne gerückt WAaälr, ber immerhin «mitge-

ologie in doppelter Hinsicht bemerkenswert: glau t» werden mußte. Die Entscheidung ene-
Unter dem Einfuß neuplatonisch-augustinischer kts Xa 1n selner Bulle « Benedictus Deus» auSs

Anthropologie WAar die eele der eigentliche dem Jahr 30 hat diese rage erstarren lassen un!
ensch Miıt dem Verstehen der eele als forma der Theologiegeschichte aufgeladen bis ZUr Ge-
corporis bei ilhelm VO  = uxerre ET 5) W A- SeCNWAaLL. DIie Ausführungen 1in der Bulle <& Laeten-
T  w eeie un Leib gleichwertigen Konstitu- tur Coeli» VO  e 1439 sind, abgesehen VO ihrem
tionsprinzipien des einen Menschen geworden und kontroverstheologischen Interesse, 1LL1ULX die Zusam-
die Auferstehung der "Loten beinah einem 114- menfassung alterer Anschauungen.!7
türlich-philosophischen Postulat.
em der Streit der Fakultäten un! der

amıt nöt1g gewordene Bewels, daß uch "Theo- e) Dize 1ysStiR
ogı1e Wissenschaft sel, die Theologie Z Übernah- Eın eschatologisches Problem besonderer Art <1ibt

der aristotelischen Methode einer « Natur»- schließlich die mittelalterliche ystik auf Gehört
Wissenschaft mit den Fragen nach Substanzen, die Glückseligkeit mystischer Gottesbegegnung
Akzidentien un deren verschiedenen CAausa4c. DIie- och 1in den Bereich des AaAuDens oder bereits 1n
SCT chritt mit der Gefahr einer fortschreitenden den des Schauens ” Ist hiler e eschatische Sehn-
«Atomisierung », Schematisierung ıbhal Verdingli- sucht überhaupt noch vorhanden, ıne Unterschei-
chung traf die Eschatologie besonders schwer, weil dung VO  - Diesseits un! Jenseits erkennbar, oder
hier infolge geringeren dogmatischen Fixiertheit gilt die mystische «Gottesgeburt» schlechthin als
un! minderen Anschaulichkeit der Begrifie welter Vorwegnahme der v1s10 ” Aus den "TLexten der
Spielraum gegeben WT, Die rage nach Zusam- Mystiker ließe sich beides entnehmen oder auch

oberflächlic bewelsen. ECIMBENG wird die Ant-menhang un Sinn dagegen SINngZ weıithin verloren.
AD verbreitete Individual-Eudämonismus WOTTT auf diese Fragen dort suchen se1n, die

SOWIl1e die unterschiedlichen Auftassungen 1n der scholastische nadenlehre VO:  n der CN Bez1e-
philosophischen He VO Primat des illens hung 7wischen Gnade un V1S10 spricht, ohne daß
bzw. des Intellektes un die jeweilige äng1g- 11a1l dieystikerverpflichten könnte, die Reflexion

hierüber entsprechend welıter geführt un geklärte1it VOIl platonischer bzw. aristotelischer Erkennt-
nislehre die Ursachen für die breiten Aus- haben. ı18
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DI  3 NACHBIBLISCHEN AKZENTV  HIEBUNGEN

100 ESCHÄATOLOGISCH DENKEN apokalyptik. DIie Glaubenswissenschaft setzte die
DE NI Z Linie mittelalterlicher Eschatologie fort und ließ

e1 die oben erwähnten Verzerrungen ständigA) Eschatologische Gedankengänge IM allgemeinen
geisteswissenschaftlichen Raum krasser hervortreten: Verschulung der Traktate,

lose Aneinanderreihung zahlloser höchst Sp1tz-
Die bleibenden rundlagen des Geschichtsver- findiger Einzelfragen, Verdinglichung ; VO:  a Gene-
ständnisses sind uch 1n der NeuzeIlt die edanken ration Generation ein dünner werdender Auf-
VO'  = Einheit und Teleologie der Geschichte, wäh- guß alter Theologie. KEigentlich eschatologisches
rtend die Deutung dieser erfkmale unterschied- Verständnis te völlig
liche Gestalt annımmt. el trıtt mehr un mehr Z ine en rtachte erst die Aufklärungszeit
ein deutlicher Zug ZUrTC Säkularisierung hervor: War 1m deutschsprachigen Raum mit der energischen
bereits 1n der Väterzeit die heilsgeschichtliche Loslösung VO der scholastischen Arbeits- un
Eschatik verblaßt un bis 1ns S  ate 1ttelalter Darstellungsweise. Zwar rückte die Eschatologie
durch ein auf die gÖttliche Vorsehung gegründetes auf TUunN! des anthropozentrischen Weltbildes der
Geschichtsbild ersetzt worden, die Renats- Aufklärung, ihres individualistischen Eudämonis-

die opernikanische en herauf 1 INUS, Humanı1ısmus un Moralismus, des Ort-
schrittsdenkens un! der wiederentdeckten Reichs-Gott o1ibt der Geschichte den Sinn, nıiıcht die Ideen

seines präexistenten Weltplanes, sondern der idee ungewöhnlich stark 1n den Vordergrund, 1ne
ensch; ist das KEinheits- un: Bewegungsprin- inhaltliche Aufarbeitung der Eschatologie aber
Z1p aller Geschichte uch die Bemühungen VO  e ist nıcht gelungen, sosehr sich uch formal gesehen
Pascal, Bossuet oder Vico vermögen die amıt die Iraktate VO denen der Spätscholastik

untershiedengestoßene ewegung nicht auIiIzunalten Rationalis-
INUus und Aufklärung entwerfen ein Geschichtsbild Der inhaltliche Neuansatz der Eschatologie
VO Gedanken des innerweltlichen Fortschritts gelang Eerst innerhalb der romantischen Strömung

der katholischen Restauration. Vor dem Hınter-un! VO  = der Ethisierung mensc.  er (Geme1n-
samkeit her Die Menschheit wandert aufwärts, orun des idealistischen Gesichtsbildes hatten 114-
hinein in immer vollkommenere Stadien der mentlich die Theologen der übinger Schule die
Menschlichkeit Die idealistischen Systeme bei Einheit der eschichte, ihre Dynamik und Escha-
Fichte, Schelling un! egel, welche die Geschichte tik auf heilsgeschichtlicher Grundlage wiederent-

eCc Vor allem hat Franz Anton Staudenmatierals notwendigen Entfaltungsprozeß des Absoluten
bzw als Rückkehr er Entfaltung ZU Aus- G auf Grund seliner Auseinandersetzung mMIt
gangspfrinz1ip konzipieren, gvewinnen als solche 1Ur ege einen ueCcn geschichtstheologischen Ver-
vorübergehende Bedeutung, liefern aber die for- such gewagt, der gekennzeichnet 1st G die Be-
malen Voraussetzungen ZUrTr nächsten HLE der SÄ- tonung der Einheit Ner eschichte der ;11-

kularisierung 1n Positivismus und Materialismus. haften Immanen-z göttlichen (Gelstes und ihres for-
Irrationalistische Denker WI1e Kierkegaard, Scho- malen Werdegesetzes der Dialektik 1mM amp
penhauer und Nietzsche SOWI1e die eschichts- widerstreitender ächte, die In-eins-dSetzung VO.:

philosophen unseres Jahrhunderts werden VO der Weltgeschichte un Heilsgeschichte einerselts und
Welle totaler Säkularisierung fortgespült. Die VO Heilsgeschichte un Offenbarungsgeschichte
Frage nach dem S1inn der Geschichte wird nıcht andererseits, SOWI1Ee der inneren Schatı jeder ZE-
mehr gestellt, die KErwartung des fortschre1- schichtlichen Phase Die espanntheit christlicher
enden Glückszustandes der Menschheit sich sSchatı 7wischen der schon erfolgten Heilstat
Oft 1in unreflektiertem Positivismus, dem selbst die Gottes un der och ausstehenden Vollendung

SySteme des Marxismus ZuU pfer fallen.19 dieser selben Heilstat ist hler wiedergewonnen.
Entsprechen neuartig ließ sich VO: hier aus der

Die Eschatologie IM innerkirchlichen Raum eschatologische Iraktat der Dogmatik gestalten:
Dargestellt un den drei Gesichtspunkten Tod,

In nachtridentinischer elit ührten die kontro- Auferstehung und Gericht, äßt Staudenmaier
darın den Heilscharakter des Eschatons wiedererstheologische TIhematik der Reformationszeit

OoWwle die Frömmigkeitsbewegungen und sichtbar werden, wobel die Christozentrik des
eschatischen Heilsgeschens, die er Unvoll-se1lt 13 36 erfolgte totale Krstarrung der Escha-

ologie un der Einfluß moderner Geistesgeschich- kommenheit schon gegebene Gegenwärtigkeit des
U ZU. chwinde der mittelalterlichen S- Eschatons, sSOWwle der erstaunliche Versuch einer

I



BEITRAGE

In-eins-Setzung VO:  D individueller unı allzemeiner chris  Chen schatı 7zurück: Be1i Martın Luther
Eschatologie hervorstechen. Das rasche Ende die- stellt die Betonung des « Simul-iustus-et-peccator»
SCI theologiegeschichtlichen Epoche hat die We1- in den rei Bereichen VOI Rechtfertigungslehre,
ergabe olchen Gedankengutes verhindert.2° Ekklesiologie un Regimenterlehre, wI1ie uch die

KEtwa die Mitte des Jahrhunderts hat die Hervorhebung der Gegenwärtigkeit bzw Anti-
Neuscholastik die Theologie romantischer Prägung zipation des Eschatons 1n Wort un! Sakrament die
abgelöst. In entschlossenem ückgri ahm S1e alte Spannung wieder her.24 In der umfassenden
den 1 deutschsprachigen Raum abgerissenen Fa- Reich-Gottes- Theologie be1i Johannes Calvin wird
den scholastischer Theologie wieder auf, Was auch die eschatische Dynamik aller derzeitigen Konkre-
die Übernahme der früheren Eschatologie mit all tionen des Reiches in rche, Staat und esell-
ihren chwächen bedeutete. Mangelndes Ge- cschaft auf die transzendente Vollendung der
schichtsverständnis, moralistische Deutung und aNzCh Schöpfung gesehen In der Folgezeit aber
die sich fortsetzende Neigung ZUr «Atomisierung » Aelen diese echt christlichen eschatologischen An-
sind ihre Hauptmerkmale. Völlig verständnislos satze der säkularisierenden Tendenz den modernen
stand iMa  m dem eigentlichen Sinn christlicher Es- rationalistischen Strömungen ZU: LE die ihr
chatik gegenüber. DIie Charakterisierung olcher einziges Augenmerk auf die innerweltliche oher-
Eschatologie als «Physi der etzten Dinge» entwicklung der menschlichen Gesellschaft rich-
scheint durchaus zutreffend se1in.21

Kine Ausnahme macht hier lediglich Matthias Dn Daneben steht Martıiın Luther .benfalls in der
OSE: cheeben (T 1888) innerhalb se1iner nkarna- Fortsetzung mittelalterlicher Apokalyptik,
tionstheologie: Na un! Glorie als beginnende den amp7wischen Christ und Antichrist histori-
un! vollendete eilnahme des Menschen der s1ert oder 1n der Erwartung der ähe des Jüngsten
Erlösungswirklichkeit der Inkarnation bilden die ages das rtrohende Weltgericht kündet DIie
gyroße eschatologische Perspektive sel1nes erkes, schwärmerischen ewegungen der Reformations-
die Ür als «Theologie der Verklärung» kenn- zeit; chiliastische Apokalyptik während des 30]äh-
zeichnet; ‚ WAarTr ebenfalls nicht heilsgeschichtlich, rigen Krieges, weilte Krelise innerhalb des Piet1is-
sondern vielmehr übergeschichtlich-metaphysisch INUuS, die Exodus-Gemeinden der nachnapoleoni-
konzi1piert, aber dennoch die Spannung christ- schen WiIirren un! die Zeitdeutungen moderner
er schatı festhaltend und dem religiösen Sektenbewegungen trugen dieses Erbe fort, un!
Kern christlichen Glaubens erheblich näher STE- ‚WAar desto begeisterter, Je mehr die OInNzielle LTheo-
hend als die glaubensfremden Spekulationen seiner ogie die eschatologischen Perspektiven in Ver-
Zeitgenossen.?? gessenheit geraten ließ

Dieser 1m allgemeinen trostlose Zustand der DDie «eschatologische Wende» innerhalb der
dogmatischen Eschatologie innerhalb der Neu- rteformatorischen Theologie brachte mit eginn
scholastik blieb bis 1in die ach dem 7weliten Welt- dieses Jahrhunderts die Wiederaufnahme des be-
krieg gedruckten Gesamtdarstellungen erhalten. reits bei Reimarus erkannten Problems der LCU-

Nur angsam machte sich se1t der Zwischenkriegs- testamentlichen Naherwartung bzw. « Parusiever-
Ze1it eine en! emerkbar Der historisch-kriti- zöogerung » durch Johannes Weiss un! Albert
sche ückgriauf die Aussagen der ibel, die Be- Schweitzer. Die Diskussion ber dieses Problem
SCONUNS mMIt der eschatologischen Diskussion 1m führte INmit der Eschatologisierung der
evangelischen Raum, die Infragestellung alter Theologie durch arl ar un der
Denkformen durch Naturwissenschaft, Philoso- Existentialisierung der theologischen Denkweise

Ya
phie un! Exegese ührten auch 1m katholischen Be- durch Rudolf Bultmann dem eschatolo-
reich einer eschatologischen Neubesinnung, gischen Verständnis der Gegenwart. elitere Hra-
welche die bisherige Eschatologie der Neuscho- gestellungen wurden durch die egeg- ®

lastik derart vielseitig m rage tellen mußte, daß NUuNS mM1t der modernen Naturwissenschaft und
die Notwendigkeit einer völligen Neufassung den UGn philosophischen Versuchen.25 . Sdeutlich wurde.23

C) Dize FEschatologie innerhalb der reformatorischen Vgl. R. Bultmann, Geschichte und Escßatologie "TübingenT’heologie 1964
Das chwinden der eschatischen Erwartung geht Hand Hand

} DA Gegenüber der Verdorrtheit mittelalterlicher mM1t der ntwicklung des Bußsakramentes.
Eschatologie fanden die Reformatoren wieder ZUT So Lactantius, Eusebius, Augustinus, Caesarlus VÖO']  - Tries.
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DIE NACHBIBLISCHEN AKZENTVERSCHIEBUNGE
4 Vgl. ‚OC Eigenart und Bedeutung der Eschatologie 1m Die Eschatologie im Supplement der Summa theologica des

1eologischen ufri| des ersten Clemensbriefes Theophaneia 17 Thomas VO]  - Aquin annn auch nicht ndirekt als dessen Werk aNnC-
Bonn 1964, sehen werden. Zum („anzen vgl N. Wiıcki. 2a0

5 Vgl achtel, Beiträge ZuUrTr: Geschichtstheologie des Aurelius Vgl. B. Weiss, Die Heilsgeschichte bei eister Eckhart (Mainz
1965ugustinus (Bonn 1960

Besonders deutlich greift antignostischer Absicht Irenäus 19 Vgl. K, Löwith, Weltgeschichte und Heilsgeschehen (Stutt-
bsinnlicher Ausmalung der Eschata, wobe1li der Auferstehung des garft 1953

Fleisches das Hauptinteresse zukommt. Vgl. P. Müller-Goldkuhle, Die Eschatologie in der Dogmatik
Vgl G.Müller, Origenes und die Apokatastasıis: Theologische des 19. Jahrhunderts (Essen I9 E. Klingler, enbarung im

Zeitschrift 14 (1958) 1’74—190. Horizont der Heilsgeschichte Zürich 1969
Wachtel na0Q. 43 , ein einheitlicher eschatologischer Entwurf 21 gl. Y.Congat, Fins derniers: Rev.Sc. Ph. Th. 223 (1949) 463—

liegt bei Augustinus nicht VOTLI, Je ach Aussageabsicht varlilieren die 484.
eschatologischen Bestimmungen. Vgl. Müller-Goldkuhle a4a0QO. uch 1m französischen und anglo-

0  0 Erst spater TaC] den Reformbewegungen des Mittelalters amerikanischen Raum cheint die Eschatologie aum fruchtbarer ZC-
sein. Lediglich der Streit die Möglichkeit einer Linde-und der euzeit die alte Idee wieder auf, während sS1e in den Reichs-

Vorstellungen der Rationalisten völliger Säl  arisierung ZU) pfer Iung der Höllenstraten, der auch auf dem ı. Vatikanischen Konzil
Ael. Vgl. Diet. Theol. Cath. L' 760-1 76 «das herankommende och ZUrC Sprache kommen sollte, 1e13 ein eschatologisches Thema im
Jahr 1000 die abendländische Christenheit Angst VOL dem elten- innerkirchlichen Bereich aktue werden. Die eschatologische Vot-
de, dem Antichrist unı Jüngstem Gericht habe, äßt sich lage des Konzils, die auch eine Aussage ber das Partikulargericht
dieser allgemeinen Form nicht behaupten. Eschatologische St1MM- vorsah, kam nicht mehr ZuUTT Behandlung.
MUunNgsScCnN gab CS sicher und dort, jedoch VOL WwIe ach der Jahr- 23 Als Bahnbrecher für die GG Entwicklung dürftte in Deutsch-
tausendwende; ZU) Teıl können sS1e eine Begleiterscheinung des and1e| Söhngen UufC| se1in espräc|] mMi1t arları und
Übergangs SCWESCH se1n, der 1im Abendland mehr und mehr spürbar Brunner, Frankreich Jean Danieglou UufC| seine Auseinander-
wurde, aber s1e hatten wohl aum eine weittragende Wirkung.» SCEIZUNGg mit dem Werk Oscar Cu|  anns gewirkt haben. Vgl. J. Rat-
F. Kempf, DIe mittelalterliche irche, and (Freiburg I9 zinger, Heilsgeschichte und Eschatologie: Theologie im 'andel.
308,er. Festschrift ZU) sojährigen Bestehen der kath.theol. Fakultät der

Evangelisches Kirchenlexikon 5> 561 Universıit: Tübingen, hrsg. VO] Ratzinger und Neumann (München
1967, 68—89.11 Vgl Kamlah, Apokalypse unı Geschichtstheologie. Die

mittelalterliche Auslegung der Apokalypse VOL Joachim VÖO]  - Fiore Vgl. U. Asendorf, Eschatologie be1 Luther Göttingen 1967,
(Berlin 1935 25 Vgl. W. Ölsner, Die ntwicklung der Eschatologie VO!  5 Schlei1-

Vgl N. Wicki, Die Lehre vonmn der himmlischen Seligkeit in der ermacher bis ZuUuU1i Gegenwart (Gütersloh 1929,
mittelalterlichen Scholastik VÖO] Petrus Lombardus bis 'Ihomas VOL

Aquin (Freiburg/Schweiz 1954); R. Petry, Medieval Eschatology
and Francıs ofAssis1: Church History (1940) 5469

13 Vgl das große geschichtstheologische Werk eines upe: VO!]  5 LER-GOLDKUHLE
Deutz «De victoriaerDe1»: igne 170, 703-—804.

Vgl Kamlah aaQ geboren 20. Mai 1938 Essen, 1965 ZU) Priester geweilht. HKr
studierte den Universitäten Bonn, Würzburg un! reiburg15 Vgl. W. Kahles, Geschichte als Liturgie. DIie Geschichtstheolo-

gie des Rupertus VO]  - Deutz= Aervum Christianum Münster 1960 ‚weiz), ist Doktor der Theologie (1966) und se1it 1965 ‘ar
16 inzige Ausnahme bilden die Sentenzen des Gandolph VO]  5 St. Michael 1in Oberhausen. Kr veröffentlichte: Die Eschatologie

Bologna (T 1190 der Dogmatik des 19 Jahrhunderts ‚ssen 19!
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